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WohiulugsverSlidermig
n . GrschWenipschluiig .

Hiemit mache ich die ergebene Milteilung ,
dass ich nunmehr im Hause der Frau Hllg -
mayer sHinterhaus ) wohne und empfehle alle
Sorten

Genius Knrtsffeln etc.
bestens . Frau Weimert .

Trotz Ausschlag offeriere ich :
la große blaue Trauben -/L 14 —
la 1894 Corinthen „ 15 —
la 1895 Corinthen „ 16 —
Extra Oualität dto . » 18 —
Eleme Rosinen „ 18 . —
Extra Eleme „ 20 . —
Holland. Weinzncker , 30 . —

Weinsteinsiiure , präp . Weinstein ,
Tannin reingezüchtete Weinhefe

alle Zubehör billigst gegen Nachnahme
Huirin Miller :,
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bis Ist . Ltotksu .

Muster
ssdsr ^sit Kerns

2ii Oisnston .
llsdes Quantum
reird dolcadiort ,

nadelkertiK abKS-
Ksbsn .

Zn vermieten :
Ein kl . Logis mit allem Zubehör hat bis

in etwa 14 Tagen oder Jakobi zu vermieten.
Wer ? sagt die Redaktion .

Zn verpachten :
Morgen Acker oberhalb dem neuen

Friedhof , sowie 1 Morgen Wiesen hat
ftus 1 oder mehrere Jahre zu verpachten .

Karl Schulmeister .

VaillL 8 ÄKllIIK .
Den Oeinbien LulriebtiAen Onnbestür

die vieltbcbsn Lervei8e un8eren Herren 80 un -
endlicb ivobitbuender leilnnbine bei dein 14in -
8cbeiden un8erer teueren Lnt8cbl3tenen

(F > all W
'
^ eiLu

'
/re Mnine/rk/rar

§ sd . Lokals ,
für die reielien L1urnen8penden , tnr die übernu8 ^ nblreicbe
elirenvolle Le ^ leitunA , für da .8 Iru ^ en de8 8nrA68 der
Lnt8cb1g .1enen 2u ibrer letzten Rube8tsttte , lür den er¬
bebenden Oe8nnA und Inr die lisrrliclien 1ro8te8rvorte
durcb die gveiiievolle Ltundrede de8 Herrn 8tadtpf3 .rrer3

Aeben -wir liierrnit ^ .N8drucb .
^Vildbad , den 2Z . ^ pril 1896 .

Irn turnen der Hinterbliebenen :

Lrnsl LlumontlLLl ,
LöiNKl . Württ . HofplitttoKrspli .

Nächsten Sonntag , den 26 . ds . Mts .
morgens 7 ' , , Uhr

rücken die Züge I ., II . u . III . zu einer

Weönng
^

aus . Ein Signal wird nicht gegeben
Das Kommando .

W i l d b a d .

IVitl 8 c !ut 1
'
l 8 - Iiiö 1lium 8 .

Bei günstiger Witterung eröffne ich
Sonntag , den 26 . April

meine Wirtschaft zur

Wolenau
außerhalb der Königl . Anlagen

und lade zu zahlreichem Besuche freundlichst ein .
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W r l d b a d.

Stammholz -Verkauf
am Donnerstag , den 30 . April 1896

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :

aus Kegelthal Abt. 5 Diebau :
15 St . Forchen ( mit 527,12 Fm . I . bis

361 St . Tannen ( IV . Cl .
Kegelthal , Abt. 6 Schöngarn :

118 St . Forchen ( mit 670,14 Fm . I. bis
613 St . Tannen ( V . Cl .

Den 23 . April 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner.
Turnverein Wildbad.

Dienstag, den 28. ds . Mts .
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Der Vorstand.

Versteigerung
von

Damenconsection und
Mobiliar

wegen Aufgabe des Geschäfts
am Dienstag , den 28 . April

von vormittags 9 Uhr an
Hauptstraße Nr . 84.

Eine Partie Sommer -Jaquets
(schwarz u . farbig) Sommerkapes,
Winter - u . Regenmäntel , Schau¬
fenster - Gestelle , Ständerzur Con -
fection , 2 Ladenstühle, 1 Spiegel,
ein Ladentisch , 1 Kleiderkasten ,
1 Bettlade st . Rosch , 12 Waren¬
schachteln , 1 Bügeleisen für Her¬
renschneider , 1 Firmatafel , 3 leere
Kisten , 1 Puppenküche etc.

Alle im Jahre
1876 geborene

werden auf
Sonntag , den 26 . April

vormittags 1l Uhr
zu einer Besprechung in die

Restauration Hempel
frcundlichst eingeladen . Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet .

Der Vorstand .

Eier -Ru - eln
per Psd . 70 Pfg.

sind stets zu haben bei
Emilie Beck , NaihauSgasse.

Eine Wohnung
bestehend in 2 Zimmer, Küche u . Keller hat
bis Jakobi zu vermieten .

Louis Aldinger .
Kanarienvogel, Amlel , Dros-

sei , Fink und Staar und die
ganze Logelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß'
schem Vogelsntter.

Hier zu haben bei
Oarl Mid . 6ott .

Von heule nn im Anstich, seines Helles
Kaiisiiilirk AMllucr

wozu sekundlichst einladel .
WiLH . Kroßmann,

z . gold. Löwen.
Empfehle mein Lager den Herren Oekonomen , Hotel- u . Kutscherei¬

besitzern in selbst angesertigteu

Pferdegeschirren aller Art .
Halte stets Vorrat und fertige auf Verlangen an : Fuhr - , Oeko -

nomie - , Tpitzkummet und Post-Geschirre mit gutem Schnitt ;
Amerikaner , ungarische und englische Geschirre in lackiert, Messing,
Argentan , Nickel , Stahl und Neusilberbeschlag , silber - und goldplattiert ,
in einfachen und Doppel- Schnallen , Reit - , Jagd - u . Stall -Reguisiten
aller Art bei solider, sauberer Ausführung und billigster Berechnung.
Anerkennungsschreiben vom In - und Ausland können vorgewiesen
werden . Auf Wunsch Zeichnung und Preisliste frei. Zu beziehen von

ONr . Wlämni ', Sattlerei und Lager sämtlicher Sattlerwaren,
Dornhan (württemb. Schwarzwald ).

Trotz des enorm steigenden Lederpreises werden Bestellungen noch
zu alter Preislage berechnet.

ioli nitziiitz kraxis witzävr pvrsöu

karktztboäeu Vv iouse
X . NarktpIatL 6

St )u ttgart

irMiTWU

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitct , nur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette.
Preis : per Büchse 1 Kilo 1 . 50 Nr Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei

_ Earl Wilh . Bott .
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Rundschau .
— Die erledigt ? RegierungSraistelle bei

der Regierung des SchwarzwaldkreijeS ist
dem Oberamtmann Bogt i » Nagold über¬
tragen worden .

Stuttgart, 2t . April. Spät kommt sie ,
doch sie kommt , die Klage der seit Monaten
von dem JrrenhauSflüchlling Pfeiffer ver¬
lästerten Regierung ; sie lautet auf Verächt¬
lichmachung von StaaiSeinrichtung ' N . Der
Interpellation Gröders im Landtag gegen¬
über wurde seitens der Negierung erklärt ,
rin Prozeß würde schwierig und teuer wer¬
den ; da Pfeiffer nichts habe , müssen die
Kosten dem Staat zufallen . Erfreulicher¬
weise hat sich die Regierung nachträglich doch
auf den Standipunkt gestellt , daß die Ehre
der Beamten und die Achtung vor den Staats -
einrichtungen von einem andern Standpunkt
aus betrachtet werden müssen . Mag der
Prozeß auöfallen , wie er wolle , er wird in
eine unklare Angelegenheit Klarheit bringen .
Ergibt sich aus dem Prozeß , daß Pfeiffers
Angaben wahr sind , so wiid die Verhand¬
lung den Anstoß zu durchgreifenden Refor¬
men geben , erweisen sich aber die AuschU dtg -
ungen desJrrenhauSstüchtlings als erfunden ,
so wird seinem Treiben ein Ende bereite !
werden .

Stuttgart, 20 . April. Zur Feier des
1 . Mai ist von der sozialdemokratischen Partei
eme Siegelmarke , ähnlich den Ausstellungs¬
marken , auf den Markt gebracht worden .
Dieselbe zeigt einen Bienenkorb mit der Um¬
schrift : „ Arbeiter Württembergs : 8 Stunden
Arbeit , 8 Stunden Erholung , 8 Stunde »
Schlaf .

Altensteig, 20 . April . Im Laufe der
letzten Woche wurde bei den Kgl . Ministerien
des Innern und der Finanzen eine durch die
Unterschriften von 900 Waldbesitzern und
Flößern , sowie von 45 Gemeindevertretungen
unterstützte Eingabe um die uneingeschränkte
Erhaltung der Flößerei auf der Nagold und
der Enz eingereicht . Zur persönlichen Ver¬
tretung dieses Gesuchs wurden die Herren
Sladtförster Pfister , Holzhändler Gottlob
Theurer und Grünbaumwirl Koppler von
hier unter Führung des Herrn Präsidenten
V. Luz am letzten Freitag zu einer Audienz
bei Sr . Majestät dem König zugelafsen . Se .
Majestät war von dem Inhalt der Eingabe
schon unterrichtet und empfing die Deputation
aufs huldvollste . Unmittelbar hieran schloß
sich der Empfang bei Sr . Excellenz dem
Herrn Minister des Innern v . Pischek , wo
bei sich der Reichs - undLandtagsabgkvrdnete
Frhr . v . Gültlingen , sowie der Oberflößer
Preß von Calmbach ebenfalls anschlossen .
Bei dieser , sowie bei der Nachmittag von Sr .
Excrlenz dem Herrn Finanzminister v . Rtccke
gewährten Audienz hatten die Herren reichlich
Gelegenheit , auf die glvßen Nachteile auf¬
merksam zu machen , welche dem Waldbesttz
durch die Einschränkung bezw . Aushebung der
Flößerei droht und sie erhielten auch die Zu -
sage , daß , sofern nicht etwaiger niederer
Wasserstand eine Einschränkung von selber
gebietet , die Flößerei in ihrem seitherigen Be¬
stand nicht alteriert werden solle .

Von der hohenzollernschen Grenze, 21 .
April . In Sachen der anonymen Brief¬
schreiberei , von welcher seit langer Zeit das
hiesige fürstliche Haus heimgesucht wurde und
die so viel Staub aufgewirdelt hat , ist in
den letzten Tagen eine größere Anzahl Per¬
sonen durch den von Hechingen t» Sigma -

ringen eingetroffenen Staatsanwalt vernom¬
men worden . lieber den Erfolg dieser Ver¬
nehmungen ist bis jetzt zwar noch nichts be¬
kannt geworden ; seit indessen die Angelegen¬
heit an die Oeffentlichkeit gezogen ist , haben
die anonymen Briefschreiber ihr abscheuliches
Gewerbe gänzlich eingestellt .

Pforzheim 21 . April. Gestern mittag
fiel bei der Altstädte Brücke dem 8jährigen
Knaben einer hiesigen Hebamme ein Spiel¬
ball in die hochgehende Enz . Der Knabe
suchte denselben wieder zu erhaschen , fiel aber
selbst in das Wasser und sank unter . Der
Kutscher eines hiesigen Arztes , ein Familien¬
vater , sprang ohne Besinnen dem Knaben
nach , um ihn zu retten , fand aber selbst
seinen Tod . Der Knabe gab noch Lebens¬
zeichen von sich als er ans Land gebracht
wurde , starb aber nach kurzer Zeit . Die
Leiche des Kutschers ist noch nicht gefunden .

Enzberg, 19 . April. Als eine Selten¬
heit kann von hier berichtet werden , daß die
Kuh des Landwirts Ludwig Bellon gestern
3 schöne Kälber zur Welt gebracht hat .
Dieselbe Kuh hatte schon dreimal Zwillinge ,
sooaß sie in einem Zeitraum von 9 Jahren
16 Junge zur Well gebracht hat .

Heidelberg , 20 . April. (Attentat auf
die eigene Frau . ) Ein Taglöhner in der
Fifchergaffe veranlaßt « am Samstag einen
allgemeinen Auflauf . Als feine Frau , die
durch Erbschaft in den Besitz von ca . 1600
Mark gelangt ist , ihm auf sein Verlangen
kein Geld gab , fing ex mit derselben Händel
an und feuerte zuletzt , als die Frau mit
ihrem Kinde sich flüchtete , aus einem Tezerol
zwei Schüsse auf sie ab , jedoch ohne zu
ircffen . Darauf schloß er sich in seiner
Wohnung ein ; ein von der Polizei herbei -
gerufencr Schlosser öffnete die Thüre . Der
Verhaftung suchte sich der rabiate Mensch zu
widersetzen , so daß er gefesselt in das Amls -
gesäugnis verbracht werden mußte .

Straßburg, 20 . April. Das „ Siraßb.
Tagbl . berichtet : Zwischen Niederbronn und
Reichshofen wurde gestern abend 7 Uhr ein
I I jähriges Mädchen von zwei Strolche » über¬
fallen , vergewaltigt und durch Messerstiche
gelötet . Von den Thätern fehlt jede Spur .

Berlin , 22 . April . Freiherr v . Ham¬
merstein ist zu drei Jahren Zuchthaus , 1500
Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrver¬
lust verurteilt worden .

Lützen , 19 . April. Welch großes Un¬
glück die unbedeutendste Verletzung bringen
kann , mußte eine hiesige Bürgerssamilie er¬
fahren .

'
Die Großmutter hatte eine Wunde

an der Hand , die sie aber gar nicht beachtete
Die alte Frau besorgte die Wäsche ; dabei
zog sie sich in Folge der Wunde eine Blut¬
vergiftung zu und so mußte zuerst die Hand
und dann der Arm abgenommen werden -
Der Mann der jungen Frau hatte ebenfalls
mit der Wundbehandlung zu lhun , denn
auch er zog sich Blutvergiftung zu und ver¬
lor dadurch eine Hand .

Wien, 18 . April. (An einem Knödel
erstick!. ) Im hies . LandgerichtSgefängnis für
weibliche Gefangene halte eine Taglöhners¬
witwe einen ihr als Stasverschärfung ange¬
ordneten Fastentag abzulcisten . Sic wurde
deshalb in die sogenannte „ Fastenzelle "

ge¬
bracht , in welcher sie so lange verbleiben
mußte , bis die übrigen Häftlinge ihre Mahl¬
zeit gehalten hatten . Daun kehrte sie wieder
in ihre alte Zelle zurück . Dort reichte ihr
nun eine Zelle ,lgenosstii , die aus Mitleid

einen Teil des MIttagmahleS für sie auf¬
gespart halte , einen Knödel . Sie schluckte
denselben hastig hinab ; Plötzlich verfärbte sie
sich , bekam Atemnot und fiel ihrer Zellen -
genosstn bewußtlos in die Arme . Als der
Arzt kam , fand er die Gefangene bereits in
sterbend m Zustande ; die Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos , die letzten Lebens¬
zeichen erloschen , die Arme war tot . Wie
man annimmt , ist sie an dem Knödel , der
ihr zum Teile im Halse stecken blieb , erstickt .

Wien , 18 . April . (Im Schornstein ver¬
brannt .) In einer Wirtschaft bei Schön¬
brunner Park hat ein Schornsteinfeger im
Schornstein seinen tot gefunden . Man glaubie ,
»aß die Feuer gelöscht seien , als das Reini¬
gen der Schornsteine begann , aber wahrschein¬
lich hat ein aufwirbelnder Funke den Ruß
im Schornstein zum Brennen gebracht . Man
sanv den Aermstcn als Leiche mit verkohlten
Händen und Füßen im Schornstein vor .
Binnen wenigen Jahren sollen acht Schorn¬
steinfeger in Wien auf diese Weise ums Le¬
ben gekommen sein .

— Ein Eisenbahnzugdurch einen Berg¬
sturz verschüttet. Wie dem „ Swstl " aus
Tiflis gefchrieden wird , ist auf der Siaiion
Mality der transkaukasischen Eisenbahn ein
gewaltiger Bergsturz erfolgt , der das Bahn -
gkleise aus eine Smcke von 700 Fuß ver¬
schüttet Hai . Der Bergsturz erfolgte mil
solcher Schnelligkeit und Gewalt , daß ein auS
zwei Lokomotiven und zehn Zisternenwaggons
bestehender Eisenbahnzug , der sich eben aus
der Strecke befand , nicht mehr in Sicherhen
gebracht werden konnte . Die Lokomotivcit
wurden durch den Anprall in den Fluß ge¬
schleudert , die Waggons aber sämtlich ver¬
schüttet . Das aus 2 Lokomotivführer , 2
Lo '

omolivführergehilfen und 22 Mann be¬
stehende Zugspersonal rettete sich bis auf
einen , indem eS auS den Wagen sprang .
Der eine der Lokomotivführer stürzte samt
der Lokomotive in den Fiuß und konnte nur
mil Mühe gerettet werden . Einer von den
Gehilfen , Namens Schdanowitsch , ist umge -
kommen ; man weiß nicht , ob er im Fluß
ertrunken oder mil den Waggons verschüttet
worden ist .

Verschiedenes .
Humor in der Schule. Z » m Humor

in der Schule giebt eine Lehrerin folgende
Proben aus der Praxis : Eine Frau F .
sandte am 26 . Februar einen Entschuldig¬
ungszettel , welcher lautet : „ Geehrtes Fräulein I
Sie werden entschuldigen , daß meine Tochter
Charlotte die Schule nicht besuchen könnt ,da die letztere wegen Magenleidens das Belt
hüten mußte . " — Ein Lehrer erhielt neu¬
lich folgendes originelle Schreiben : „ Liber
her lerer I Als Unser Sofü heute Midag
so späht aus die schuhle komt , da frache Ich
Sie , wo das komt , das Sie so späht komt .
Sie sacht, Sie halte Nachsiezen must , weil
Sie köhnich von Papilon nich gewust hatte .
Hatten Sie Mir gefracht , Ich hatte eS auch
nich hersachcn getont , das Sie darum eine
Halbstun hat Nachsiezen gemust , das wahr
nich Recht . Wen meine Kinder dum sind ,da kennen sie nich vor . Wenn Sie aber
noch Mal vor solchen Unsihn Nachsiezen
lassen , so würde Ich gleich zum Herrn Pastur
gehn , un Mal frachen , ob Sie darum um
sonc Kleinigkeit Nachsiezen lassen dürfen .
Liber her lerer , Härzliche Grüse von Jh . cn
. .



— Folgende hübsche GrabschriftenWer¬
der „ Tüna - Zeilung" von einem Leser des
Blattes mitgeieilt :
1 . In diesem Grab liegt Alcys Peter,

Die Frau begrub man hier erst später,
Man hat sie neben ihm begraben —
Wird er die ewige Ruh ' nun haben ? ?

2 . Hier ruhet Andreas Krug,
Der Kinder , Weid und Zither schlug .

3 . Hier ruhet Konrad Reich — als Leich' ;
Ein schlechter Tenorist ,
Jedoch ein guter Christ ,
Im Leben hat er nie so leicht,
Wie jetzt die Höh ' erreicht I

4 . Hier ruhet Wenzel Podibrat,
Lcibkntscher bei Graf Kolowrat,
Ueber sein ' Bauch ging Wagenrad,
Und weil er immer war so brav ,
Ließ Stein ihm setzen der Herr Graf.

(Humor in der Schulstube.) In
Klingelthal besprach vor Kurzem ein Lehrer
mit der letzt ' » Klasse die Wochentage. Nach
einigen Wiederholungen klappte die Sache .
Zum Schlüsse will er noch einem unsicheren
Kantonisten auf den Zahn fühlen . „ Wel¬
cher Tag folgt auf den Freitag ? " — „ Der

Sonnabend. " — , Richtig ! Und was für
einen Tag haben wir heute ? " — » Gut !
Wenn wir nun heute Sonnabend haben ,
was haben wir dann morgen ? " — „ Ge¬
backene Kneedcl I " war die prompte Antwort.
— Ein anderer „ Fall " wird aus Brundöbra
gemeldet. Der Lehrer wendet sich an ein
Mädchen mit der Frage : „ Was sagt denn
Deine Mutter , Wenns bei Euch anllopft ?"
— „ Räumt merr fix e wenig zsamm," an-
wortete die künftige Hausfrau .

Ein Vorzug
des ächten Kalhreiner ' schen Malzkasfees liegt
darin , daß er zum Schutze gegen Fälschungen
sowohl, wie zur Erhaltung seines Aromas
nur in plombierten Packeten in den Handel
kommt. Kathreiner 's Malzkaffee unterscheidet
sich von allen Concurrenzprodukten sehr wesent¬
lich dadurch, daß er nach einem patentierten
Verfahren mit Geschmack und Aroma des
Bohnenkaffees versehen ist . Kathreiner 's
Malzkaffee kann für sich , unvermischt , ge¬
trunken werden, während er als Zusatz zum
Bohnenkaffee, dessen Geschmack noch voller
und angenehmer macht und dabei nicht nur

ein gesundes , sondern auch sehr billiges Ge¬
tränke liefert . Kathreiners Malzkaffee ist
daher nicht zu verwechseln mit minderwertiger
offener Ware.

* *

* Mit großer Ungeduld erwartet jede
Hausfrau den Frühling , welcher ihr nebst
andern Annehmlichkeiten auch dijenige bringt ,
ihre Suppen wieder mit frischen Suppen¬
kräutern kräftigen zu können. Die neuer¬
dings unerwartet eingetretene kalte Witter¬
ung hat aber die gehegte Hoffnung wieder
zerstört und glauben wir unseren liebens¬
würdigen Leserinnen einen Gefallen zu er¬
weisen , wenn wir sie auf ein ausgezeichnetes
Ersatzmittel aufmerksam machen , auf „Mag -
gi'S Suppenwürze" . — Nur einige Tropfen
von dieser Würze genügen , um eine jede
noch so schwache Suppe augenblicklich gut und
kräftig zu machen . — Insbesondere ist bet
der jetzigen Jahreszeit die Qualität , aux
llnss llorbss" zu empfehlen, weil sie durch
ihren Geschmack die zum Teil noch fehlenden
Suppenkräuter in ausgezeichneter Weise ersetzt .

Maggr 's Suppenwürze kann in allen
Kolonial- und Delikateßwarenhandlungen be¬
zogen werden.

Ketäuterte Kerzen .
Novelle von Johanna Berger .

(Nachdruck verboten .)
14 .

„Annie ! " jubelte er, „Annie ! Mir
war mein Herz so schwer , so schwer , aber
sitzt ist es ganz erfüllt vom Sonnenglanz
der Liede und Hoffnung . Es muß ein Glück
für uns geben und sollte es erst schwer er¬
kämpft werden müssen .

"
Und nun küßte er wieder ihre Hände

und den roten Mund .
„ Du fühlst mich jetzt nach Hause , und

stellst Dich Mama als meinen Verlobten
vor, nicht wahr ? " sagte sie eifrig . „ Mama
wird sehr überrascht sein , und Fräulein
Sonny Brunner erst recht , aber wir können
jetzt offenbar nichts besseres thun . "

„ Das versteht sich von selbst I Wir gehen
sofort zu Deiner Mutter und ich halte in
aller Form bei ihr um Dich an . Hoffent¬
lich bekomme ich keinen Korb ! "

Nun hob er Annie übermütig auf seinen
Arm und trug sie über die kleine Lichtung
und noch eine Strecke weiter.

Als er sie wieder auf den Boden gleiten
ließ , sagte er in tiefster Bewegung . „ So
will ich Dich durchs Leben tragen , Du einzig
Geliebte mein ! "

Arm in Arm legten sie ihren Weg zu¬
rück, und Arm in Arm ginge» sie durch die
Stadt unbekümmert um andere Leute, um
neugierige Blicke und heimliches Tuscheln .
Sie haue nur Augen und Ohren für sich ,
und nur heitere hoffnungsreiche Zukunfts¬
bilder stiegen vor ihnen auf.

Frau Rat Göhren hatte inzwischen tüch¬
tig ausgeschlasen , war wieder wohlauf und
saß in der an der Vorderseite der Villa ge¬
legenen Veranda ans einem weichen Lehnsessel .
Sie ließ sich von der warmen Sonne be¬
scheinen und blickte öfters die Straße entlang ,
um Annics Rückkehr zu erspähen.

Da sah die Frau Rat plötzlich das junge
Paar die Straße Herabkommen . Sie
öffnete die Augen weiter und weiter vor Er¬

staunen . So groß hatte sie dieselben noch
niemals aufgerissen. Sie wurde ganz nervös
und ließ die Zeitung, welche sie in der Hand
hielt, aus den Fingern auf den Tisch fallen .
Aber che sie sich noch von ihrem Staunen
erholen und ein Wort über die Lippen bringen
konnte, war ihr Annie an den Hals ge¬
flogen und hatte sie stürmisch geküßt.

„ Herr Oberlieutenant Bernthal will mich
zur Frau , liebstes Mamachen," sprudelte
sie hervor , „ und wir haben uns vorhin ver¬
lobt ! Er ist der edelste , liebenswürdigste
Mann für mich, und der rechte Schwieger¬
sohn für Dich, ich bin überglücklich ! Wir
sind nun ein paar Brautleute, nichts kann
mehr daran geändert werden, nun fehlt uns
noch Dein Glückwunsch und Dein Segen,
liebste Mama ! Wir bitten inständigst darum ! "

Der alten Dame wirbelte der Kopf vor
Ueberraschung, sie war völlig fassungslos
und rang mühsam nach Worten.

Der Oberlieutenant war unterdessen näher
gekommen, aber taktvoll auf der Schwelle
der Veranda stehen geblieben, doch mit ehrer¬
bietigem Gruß- Die alte Dame forderte
ihn nicht zum Eintreten auf, sie war ganz
verwirrt und mit unruhiger Frage flog ihr
Blick bald zu ihm , bald zu Annie hinüber .

„ Willst Du meinem Bräutigam denn
gar nicht „ guten Tag " sagen und als Sohn
willkommen heißen, Mamachen ? Sieh nur ,
er macht schon ein ganz trauriges Gestchtfl"

flüsterte ungeduldig das Mädchen in ihr Ohr .
Die Rätin ermannte sich und sprach ein

paar herzliche Worte zu Bernthal , der stumm
an seiner Stelle weilte. Dann wies sie mit
der Hand auf einen Sessel , der jenseits des
Tisches stand . Er folgte der Aufforderung
und nahm Platz. Annie stellte sich sofort
an seine Seite und legte ihre Hand auf seine
Schulter.

Bernihal fühlte , daß jetzt der Augen¬
blick zur endgültigen Erklärung für ihn ge¬
kommen war, und daß er auch die Verur¬
teilung hinnehmen mußte , wenn er unrecht
gehandelt hatte .

Er bat die Rätin ernst und bewegt um
eine Unterredung unter Vier Augen .

„ Nein , Franz , ich bleibe , wo Du bist ,
ich muß Alles hören ! " erklärte Annie mit
Bestimmtheit , denn sie fürchtete, der Mutter
Sorgen vor des Lieutenants Schulden würde
die übereilte Verlobung rückgängig machen .

Doch die Mutter , welche endlich ihre
Erregung niedergekämpft halte , schüttelte de»
Kopf .

„ Ich habe in dieser Sache zu entschei¬
den , Kind, " versetzte sie im scharfen Ton .
„Es handelt sich um Dein LebenSglück , und
ich weiß , welch' unbesonnenes Kind Du
noch bist ! "

Der ungewohnte strenge Ton machte das
Mädchen erbeben. WaS die Mutter aber
jetzt forderte , war ihr gutes Recht und Annie
.mußte gehorchen .

Und bedeutungsvoll fügte die Mutter
noch die Worte hinzu : „ Für Kinder und
kindergleiche Menschen müssen Diejenigen
vernünftig sein , welche das Leben und seine
Anforderungen kennen und Erfahrungen ge¬
macht haben ! "

Annie warftrotzig die Lippen auf, wagte
aber keine Entgegnung. Sie trat schmollend
bei Seite und ließ traurig den Kopf hängen .

Als Annics Mutter und Lieutenant Bern¬
thal die Veranda verlassen und sich nach oben
in das Zimmer der Rätin begeben hatten ,
setzte sich Annie seufzend auf denselben Stuhl,
auf dem Bernthal vorher gesissen hatte und
wartete auf Mama 's Entscheidung. Daß sie
gut ausfallen würde , davon war das junge
Mädchen fest überzeugt , denn sie hatte ja
bisher nur Gutes und Liebes von der Mut¬
ter erfahren .

WaS zwischen der alten Dame und dem
jungen Offizier gesprochen wurde , hörte Nie¬
mand . Es war eine lange Unterredung und
lange Auseinandersetzung und es dauerte eine
volle Stunde bis sie zu Ende war.

(Fortsetzung folgt .)

MeHH
„ Die Frauen sind die Rosen
Im Garten dieser Welt,
Die einzig bornenlosen ,
Die unterm Himmelszelt . " —

Redaktion , Druck und Verlag von Beruh- Hofmann in WUdbad .
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